
der Pfarrerschattr stand be1 der Bekennenden Kirche, he- Zu der RKezension bringen W1r Y} einem der Mitverfasser, a}
Michaelis, un dein Kezensenten, Jobannes Wachten, LUS 115 V1 A1e-schränkte sich jedoch auf dje Kundgebungen der Beken-
SC ZUSBCEANSCHEN Zuschriften, WCHCN ertorderlhcher Raumbeschrän-nenden Kırche un ihre veistliche Wırksamkeit Die VT - kung, 2USZUgSWEISE (daraus:lıegenden Berichte werden ine wesentliche Quelle für dıe

Zur eIL der hbritischen Mandatsregierung wurde derHaltung der katholischen Kırche un ihrer Gläubigen 11
Terminus » Jüdisches Palistinag« allgemein benutzt, UL11LDritten Reıche leiben. Ihre sorgfältige Bearbeitung und

Herausgabe verdient Anerkennung un ank den jJüdıschen Vo arabıschen Sektar des Landes —

Altbischof Ernst Hornıig terscheiden.
In bezug auf Imp}ıkationen der wıirtschafttlichen V Or-

UN  — Fıne Stuche des Rartes der yange der damaligen eıt tür den arabıschen Teil der Re-
völkerung Palästinas kommt der Bericht der Royal ( om-Evangelıschen Kırche in Deutschland. (jütersioh 1975 18S1071 Va  a 1937 u. A folgenden Schlüssen:Verlagshaus erd ohn Seiten.

Nach eingehender Würdigung dieser Studie (S 65 Der Hrosse Kapitalimport der Juden hatte eınen allge-
meın befruchtenden Eint!uss auf Aje Wirtschaft des Sail-seien er afs eispie für die VO  — der Studie beabsichtig- ZEe Landes; Cie Entwicklung der arabıschen Industrie un

Tren Orientierungshilfe und als Denkanstoss AUS dem An- Orangenwirtschaft wurde weitgehend VOl diesem Kapı-hang Begriffserklärungen« Z W el Beispiele angeführt:
Palästind (eigentlich: » Philisterland«) tal finanziert; jüdisches Beispiel hat dıe arabische Land-

wirtschaft verbessert; die Beschäftigung der Araber In denDie R ömer SEeETZTEeEeN diese Bezeichnung nach der Nieder- Stidten 15T gestiegen, ihre Nne liegen Z W Ee1- bıs dreima!schlagung des jüdischen Aufstandes 1177 Jahre 135 Chr
dAje Stelle des Namens » Judäa«, uUum damırt die Erune- hoach WiP 11 Syrien un üuntmal hach wW1€E 1mm Irak;

jüdiısche Krankenhäiuser werden Va den Arabern be-
LUNS den jüdischen ('harakter des Landes beseit1-

nu d;e Araber haben in hohem Masse Nutzen der
en Der Name DPaläscına blieb ceither als inatfiz7zielle Be-
zeichnung neben anderen bestehen: otfzıell wurde Cr WILE- jJüdischen Immigration teilgenommen.

{a der Bericht m1T dem Jahre 1937 endet, wurden M1T-der in den Jahren $ür das britische Mandats- el- und langfristige Implikationen damıt nicht mehr Or -gebiet »Palestine « benutzt. In HNEeUCTEeTr ET wird auch fasst. Red FR.)A{s arabische Bezeichnung fÜür das Land wrestlıch des Jor-
dans verwendet!.
PiOMISMES! OCK Der Vatıkan und Pal3ä-
Fıne 1m Jahrhundert 1n ( Ist- und Mıtteleuropa C117- SEINA. Wıen-München 197/53 Verlag Herold. 158 Seıiten.
standene Bewegung, Adıe relıgiöse un polıtische Motive Das vorliegende Buch spiegelt durchaus dıe rWwOorrene,
un Bestrebungen der Juden Z.UE Rückkehr 1n A4s Land in jedem Falle aber Ikauım AUSSCWORENE Politik des
der Väter autnımmt un abwandelrt. Der /Z10n1ısmMmus ıSE Vatıkans gegenüber }Jenem Lande wıider, welches tür ıe
aut Verwirklichung des jüdischen Selbsrverständnisses als biblischen Religionen VO1IL emotionaler un speziell LU

Für das jüdische Valk Ya  — existentieller Bedeutung SC.Natıon und auf Ansiedlung der Juden 17 Land Israel!
gerichtet. Insotern 111055 Cijeses Buch unbefriedigend bleiben, weıl
Dem Z 10M1SMUS liegt ıe Überzeugung zugrunde, Aycc dıe völlıg unkritisch den vatiıkanıschen Standpunkt refterijert.
Probleme der jüdıschen Exıstenz 111 der Welrt 11UTr gelöst Dabeı ISt ımmerhin bedenken, Aase der Vatikan den
werden können, WEn den Juden dıe Möglichkeit gegeben Staat Israel H165 heute nıcht anerkannt hat; 1 einer
wird, gemerınsam in einer jüdischen Umwelr 1hr Leben solchen Situatıon wıird 1A11 schwerlich behaupten
vestalten und nicht als Minderheit remden Völkern können, der Heilige u hätte eınen Beıtrag » ZUr

leben Die Forderung des Z10N1SMuUs tiach einer »1121710- Verwirklichung der Menschenrechte« geleistet (S 10),
nalen Heımstätte« für die Juden 1n Palästina wWwar dıe WEEI111 einer der Partner völkerrechtlich ignoriert wırd.
entscheidende Voraussetzung tür die Gründung des Staa- Im übrigen ı5t das Buch valler iIrrtumer, WE
LES lsrael?®. angedeutet wırd, die Juden SeIeNn daran schuld, dass ıine

lIbıd a U, 51 christliıche Auswanderung AUuUuS Jerusalem statttände.
Vgl 42, 41 Diese begann längst schon nach 1948, Als die Aitstadt

jJordanischer Herrschafrt stand (vgl NMsgr
AHHA FRAN Me:n Land Das moderne Israel. FEr- Qesterreicher, Christianity Threatened 1n Israel? Mıd-
yanzte Ausgabe MLE 44 Abbildungen. München SErCAamMm, January 1973, 5—16) Es ISE ferner unzutref-

fend, A2ss die Kurie dıe »Internationalisierung Jerusa-Droemer Knaur. 335 Seiten. Taschenausgabe Nr 406
ermnsUnter Hinwels auf die VOTANSCHEANSENC Besprechung! des nach vr+}e Vor als einen der Schlüssel ZU  3

Yul W e] Jahren 1n deutscher Sprache erstmal!s erschle- Palästinaproblem« Dbetrachtet. Gelegentlich hört IAl

HUZ Anderes: »Paul V1 erläuterte, cer Vatikanlehrreichen Buches melden WT, dass in Taschen-
uchfarm eıIne erganzte Ausgabe vorlıegt. SE wurde noch estehe nıcht mehr 2zuftf Internationalisierung der Altstadt
Y Un FEban ergäanzt durch eine Analyse der, infolge cdes v OIl Jerusalem, sondern 1LLUTr autf eınem ‚Sonderstatus« MMit

internationaler (jarantıe des Zuganges den heiligenJom Kıppur-Krieges, mittlerweiıle veränderten Situation.
Dabe: wird F1LU  ' auch ZeZEIET, dass seitherige Ereignisse Stätten« (KNA, Nr 11, 1774). Fıne AaUSSCWORCHE
Neuorientierung ertarderlıch machr. Darstellung kann öck schon eshalb nichrt bieten, we1]

ıhm wesentliche Publikationen anbekannt geblieben sind:Vel XMXVI/1974, 127 Pınchas Lapide, Roam un dıe Juden, Freiburg 1967 ;
Zander, Isrzel and cthe Holy Places af Christendom,Nachtrag XX V1/1974, 129 London und VO Freiburger Rundbrief, der cE1IT

ERNER FEILCHENFELD OLF MICHAELIS iımmerhiın Jahren erscheint und eine volle Dokumenta-
LUDWIG PINNER Haavara-Transfer nach DPalästina tion der Tatsachen bietet, hat der ert seınem eigenen
und Einwanderung deutscher Juden 319Il Schrit- Schaden auch ke  ine Kenntnis CILOTUTICNN. Die Unkennt-
tenreihe wissenschafclicher Abhandlungen des 1Le0 Baeck n Vel auch Caolbi, Christianity 1 the oly Land, ast and Pre-INSCHEUTS 26) Tübingen 19772 C. B, Mohr (Pau! S1e- SCHL, Te! VIY 19769, SOWI1€e: Christliche Kiırchen 1n Israel, Jerusalembeck) 113 Seiten. 1269



NEs des Autors iSTt daher horrend: Den Zionismus nıcht CrST heute 1n den Ohmilliarden ertrinken, nichts ür
kennzeichnet MLEL » Werberätigkeit« (5 15), dıie Adıie Flüchtlinge Cun, ATOrIeErT der erft nicht, WEn VY'OLfLl
Heimkehr el1nes Vollces ın seın Land WIr IN »Ehren- den menschenunwürdigen Umständen in Lagern
platz des Weltyudentums« bezeichnet (> 19), und über dahinvegetierenden Flüchtlingen redert (5 121) Wer hart
dern /101N1SMUS 1STt Köck wenıe informiert, A2S5 nıcht SiEe dort testgehalten? Der Autor hätte sıch WeENLZSTENS
ainmal Herzlis Namen richtig schreiht (loc C1t.). Von der einen Schein vo Objektivität veben können, w eln
Ze1sligen Kraft der Zionshebe des Jüdischen Volkes, den Wortlaut des sr aelis  en (Jjeset7zes vyo
welche ın we1ı Jahrtausenden durch die jüdische Junı 1967 betreftend den Schutz der heilıgen Statten  P
Relig1i0n wachgehalten un 2uch beleht wurde, WEeiSs 117 Wortlaut zitiert hätte. Statt dessen IST NUuUr Deuläufig
der Autor nıchts: Eın Blick ın eın Jüdısches Gebetbuch YO einer »Garantieerklärung« ıe Rede Hıngegen wırd
hatrte ıhm eiInNIgE Kenntnisse vermıttelin können. Dıe aAber Israels Stagtswesen als »theokratisch« bezeichnet (5
Baltourerklärung un ıhre Relevanz WIT| V Verfasser 127), W a LLL  am wırklıch ine absurde Feststellung 1St;
ungemein Nnaıv interpretiert: Der Vatıkan hätte sıch 1917 381  u WwW1ıe die, dass durch dıe Errichtung eines Juden-
SC diese Erklärung ausgesprochen, e1l dadurch das L4a 4{tes »>cas christliche Erbe 1n diesem Lande tür edroht
Prinzıp natürlicher Gerechtigkeit verletzt worden ware angesehen wurde«., Hıer schimmert zweifellos pseudo-
(D 41) 1e1 eher dürfte sich Benedikt darum besorgt theologische Judenfeindschaft hiındurch, denn wenige
vezeıgt haben, dass dAje alte Verwerfungstheorie der Seiten spater heisst C3y der heutige StAagt lsrael SCr eın
Kirchenväter durch Are Heıimkehr des jüdıischen Volkes Staat moöoderner Konzeption, ein philosophisches un
1n ean Land augenfällig AUSSCT Kurs RESCIZL würde Es Dolıtisches SIARAtsSsWESECN« ®) 1597) Wenn viele ALAser
hat dann noch Lwa 50 Jahre bedurft, hıs das 11 Formulierungen TEW1SS „uch nıcht VOo erf STAMNCN ,
Vatikanıiısche Konzi!l hıer Wwenıgstens theologisch aufge- sondern AUS dem »()sservatore Komano«, hartte öck
Faıumt hat Im übrigen schildert 5Sck die Haltung des doch diese Wıdersprüchlichkeit der ÄArgumentation krı-
Vatrikans völlig korrekt, Wnnn hıer pseudotheologische tısch WEer{ien mMussen: Die Juden werden bekämpft, wenn
Maotıve 1T kurjalen ÄNtLIZI1ONLSMUS herausstellt: s WAFE Inan 51e s » Theokraten« verkleidet oder wenn IiNan
tür den Heıiligen Stuh] eın SIOSSCE Schmerz, W NN Cıe dem modernen Staatswesen Änstoss N1MmMtL, das 4150 nicht

theokratuisch SeIN kann,» Niıchtgiäubigen« S1C.  h in Palästina 1nNe Stellung der
Bevorzugung und des UÜbergewichtes verschafftfen könn- Sıster Charlotte Klein, Vatrtıcan and Zionism (Christlan
LE (5 50) Immerbhin hat der Varıkan dann in den Attıitudes of Jews an Juda:ssm, Nr June-August
Jahren —1 ohne WEITRreESs9 dass Muslıme, 1974, 11 ff.) hat mehr kritischen Sınn besessen als
nämlich Jordanier, Oberste Aufsicht über christliche Köck, als 1i in dem erwähnten Aufsatz das gleiche
heilige Sratten besassen. YST Aals Israelfis (l1e ISTACGT ema ehandelrt hat. Im Unterschiedn Ööck hat Sister
eroberten, tauchte das Motiıv der »Nichtgläubigen«, Kleıin N.DS lange ın dıesem Lande velebt un WEe15S,
freilıch mannıgfacher Verbrämung, wieder auf worüber 1E schreibt.
Dabe: hatten die Juden ın diesen 19 Jahren keinen Zugang Öck hat sıch eın ELO55CH TIThema VOISCHOINMEN ;
f ihren heiligen Statten 117 Jerusalem nd Hebraon. allein durch das Studium einseltger Quellen jedoch 15st
Vehemente Proteste sınd aber nicht bekanntgeworden. kein volles Bıid OCWInNNEN, abgesehen davon, dass IL
Auch öck erwähnt nıcht, dass den Juden der Zugang VOo  . eınem Autor, der sıch INIE Ajeser Problematik
verwehrt War. Offenbar War öck selhst noch Nıe ı17 beschäftigt, auch tiefere theologische Einsichten, YrÖsse-
Jerusalem, er bemerkt, der » Z10NISMUS bemuhte L1CS hıstorisches Wissen un eINe wirkliche Kenntnis der
S1C Jerusalem durch die Einrichtung Y OI1 Varietes, Aars Verhältnisse
USW. den Anstrich einer modernen Grossstadt geben « Was Buch über dıeses Thema 1LIU5SS ETrSI noch geschrieben
(> 58) Eın solches Bemühen INuUSS sowohl dem werclen. Ehrliıch
» /1001sMUSs« An auch spater dem Staagte Tsrael total
misslungen Se1iN, denn davon IST c<elbst heute noch nıchts MARQUAÄRDT: Die Juden Un \hr Land Ham-
testzustellen. Hırtlers (Genossen, dem Mufttı] Emin-el burg 1975 Siebenstern Taschenbuch Verlag (Nr 187)
Hussennl, hätte eınen »strafftf 160 Selten.wırd bescheimnigt,
veführten palästinensischen Nationalismus« ®] 92) 24 Es IST 1in wichtiges Buch AUS der chrıistlichen Sıcht über
schaffen. Der Vert hitte auch erkennen können, dass die Beziehung des Judentunmnıs ZU Heiligen Land. VDa
damals zugleich der Beginn des 'Terrors gelcgt wurde, wird dje Theologie des Alten Testaments über das Land
den AeTr ( )sservalore OMAano0« 1SL kurzlich wieder Als Israel befragt; 111 lernt I\Veues und Autfschlussreiches
durchaus unmenschlich bezeichnet hat Fur Köck ber Jesus und das NVeue Testament, 3381 andlich wrirch
»brach (1948) der Krıey zwıischen dem Hl tÜAatswWwesen Ale Verbundenheit der Juden MT iıNrem Land durch drıe
Israel) un cseinen arabıischen Nachbarn ©] 111) Jahrhunderte bis heute behandelt. Das Buch 111 die
Das 1St 1nNe durchaus unterkühlte Formuilerung alNlsC- Christen ansprechen, und ware wichtig, dass auch 1n
stchts der Tatsache, dass sechs 4„rabische Yraaten dıe cie Hände solcher Christen kommen würde, dıe über dıe
jüdısche Heımstätte überfielen. In Adiesem Zusammen- religiöse un theologische Bedeutung des Judenstaates
hang zıtlert der Vert. eıne Stellungnahme Pıus ALIL,, dar noch nıcht nachgedacht haben IJa dazu noch schön g-
behauptet habe., clabei hätten weder Araber noch Juden schrieben 1ST, sollte iNa4an möglichst vielen schenken.
denselben Anspruch auf das Land Ww1e d1e Christen, weil WDann werden nicht 11L dıe u  en besser verstanden, SO11-
eiztere hre dortigen Rechte durch die Jahrhunderte dern auch das Christentum wırd echter, un wırd dann
wahren nd verteidigen a  L häitten« (S 111} Von seiner K rankheit [1 0 Sıcher ISt das Buch AUS

Sollte Pıus X IT sıch wirklich derart vedussert haben, Liebe ZUrF Religion Israels veschrieben, aber gleichzeitig
ISt AUSSEWORECTN un in der Liebe nıchrt schwärmerisch.Wr ;:hm die Tatsache ENTSANACNH, dass dıeses Land

nıemals und keiner eIit Oohne Juden 5 WEeSCH Wr un Wır können nıcht auf seınen reichen Inhalt und Gehaitr
LE 1E in dieses Land festgekrallt hatten, weiches Ss1€ sıch eingehen. Für eınen Juden 15% erstaunlı:ch sehen, W1e

weigerten verlassen. WIe der jüdische Begrifte, Vorstellungen un Hoffnungendje Frage
Palästinaflüchtlinge überhaupt entstanden 151 un: dass christlicher cheologischer Einkleidung Aussehen. In dem
dıe reichen arabischen Feudalstaaten Dzw der Irak, die Buch tahlr 11UE e111 wichtiger Punktd VYom Anfang g
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